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^»»^er hetätigungsdrang nach sozialer Fürsorge, der unsere gegenwärtige
^leit schon seit einigen sjshrzehnten lebhaft beschäftigt und in hervor-
ragendem Maße auszeichnet, bat auch bei äer Kründung unseres

Vereins Pate gestanden.
In Laibach waren es ganz besonders die höchst mangelhaften und

ungünstigen ^obnungsvarbältnikie der arbeitenden Zckickten unserer
hevölkerung, die sehr im Argen lagen und dringend nach Abhilfe riefen. Der
Mangel an kleinen, vor allem nicht unhM'enischen Mohnungen, die für die
arbeitende hevölkerungsklasse -in halbwegs erschwingbaren Preisen erhältlich
waren, machte sich von sjahr zu sjahr kühlbarer und nötigte letztere, sieb
entweder nur mit notdürftigen, oft ganz sanitätswidrigen Mohnungen zu
begnügen oder dieselben immer weiter außerhalb des Umkreises unserer Stadt
zu suchen. Vie Erkenntnis dieses von der Arbeiterschaft stets fühlbarer empfun¬
denen Übelstandes drängle immer entschiedener nach einer vesserung der
Verhältnisse, va war es einer unserer angesehensten und tüchtigsten deutschen
Mitbürger, Herr Bankier Zolek vuckrnann, der sich zuerst in praktischer Torin
dieser Trage zuwandte und die wenigstens teilweise Behebung dieses Übel¬
standes in Angriff nahm.

Als die erste Eirundlage jeder Lätigkeit auf diesem Gebiete sozialer
Türsorge erwies sich begreiflicherweise die veschaffung eines hinreichenden
finanziellen vetriebskonds, mit dessen Hilfe Mr den Anfang wenigstens
eine kleinere Anzahl von Mohnungen errichtet werden konnte. Mie nahezu
in allen ähnlichen Aktionen hierzulande, richteten sich natürlich auch in
diesem Talle die Erwartungen in erster Linie auf die verehrliche KraimiUre
Zparkakks, die große, jederzeit hilfsbereite Mohbäterin unseres Landes.
Und nicht mit Unrecht!

Dank dem Einflüsse sjosef Luckmanns, der diesem Institute schon damals
als vireklionsmitglied angehört und später, bis zu seinem Lode, bekannt¬
lich als Präsident vorgestanden hatte, gelang es, die hrainische Sparkasse
gleich ursprünglich diesem Projekte gegenüber sehr geneigt zu stimmen.
Doch war es hiezu zunächst notwendig, eine Körperschaft ins Leben zu
rufen, welcher die Ausgabe zusiel, die vielfachen, mit der planmäßigen
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Durchführung dieser Idee verbundenen Arbeiten ?u übernehmen und bieniit
gewissermaßen ein repräsentative; Organ --u schaffen, dem die Urämische
Sparkasse die /-«gedachten geldmittel mit vertrauensvoller Zuversicht über¬
geben konnte.

Auch dieser nicht geringen Mühewaltung unterzog sich Herr ^osef Luck-
mann in bereitwilligster Meise und mit seinem bekannten, in allen prak¬
tische» Lebensfragen bewährten beschicke. Oon einigen wenigen, dem Projekte
gleich günstig gesinnten freunden, darunter insbesondere dem damaligen
Amtsdirektor der Urämischen Sparkasse, Or. Zolek Zuppan, beraten, und
unterstützt durch einige von auswärts eingeholte gntwürie ähnlicher Institu¬
tionen, ging er an die Ausarbeitung der Satzungen, die dem ru schaffenden
Oereine r-ur örundlsge dienen sollten.

Als diese Arbeit — das Produkt langwieriger und eingehender sach¬
kundiger keratungen — fertig vorlsg, wurde das Claborat von ^osef Luck-
mann, gemeinsam mit den drei übrigen Oereinsproponenten, den Herren
(Atomar Lamberg, Latva Kitter von Sanboldi und Lrtlrur Makrr, mit
der gründungsanmeldung vom 28. Mai 1886 der k. k. Landesregierung kür
prain vorgelegt nnd von dieser bereits mittelst Zuschrift vom 2. Ami 1886,
Z. 5.422 (intimiert vom damaligen kürgermeister der Landeshauptstadt
Laibach, Peter grssselli, sm 7. jsuni 1886) auf gründ des Oereinsgesecke;
vom 15. November 1867 anstandslos „rnr Kenntnis" genommen, beriehungs-
weise genehmigt.

hiemit war also der gesetzliche koden rur Entfaltung der eigentlichen
Oereinstäligkeit und xur Förderung der hiedurch xu realisierenden Idee
glücklich geschaffen. Oer neue Verein wählte sich den Namen „Oerein rur
Herstellung von Arbeiterwohnungen in Laibach". Aul gründ der genehmigten
Satzungen, denen rukolge der Oerein aus höchstens 15 Mitgliedern und
je einem gleichberechtigten Delegierten der Stadtgemeinde Laibach und der
krainischen Sparkasse ?.u bestehen hat, beriefen die vier Proponenten noch
im selben Monate, am 24. ^uni 1886, die erste konstituierende Oereins¬
versammlung ein, ?u welcher eine kleine Zahl angesehener deutscher kürzer
Laibachs, die dem Unternehmen ihr reges Interesse rniwendeten, seitens der
Proponenten die kinladung rur kildung de; Oereins erhalten und derselbe»
auch bereitwilligst entsprochen hatten. Zum bleibenden und ehrenden 6e-
dächtnisse auch für spätere Zeiten seien die Damen derselben hier angeführt;
es waren — unter dem Oorsitre ^sosef Luckmanns — nachstehende 12 Herren:
kuchhändler (Atomar Lamberg, Handelsmann kamillo Baumgartner, 6uts-
besitrer Adolf Kalle, Privatier Anton Kitter von gariboldi, Handelsmann
Peter Laßnik, Generaldirektor Hari Luckmann, kankier ^oses Luckmann,
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Direktor Arthur Mahr, Bankier Lmmerich 0. IDa^er, k. k. Labakfabriks-
direktor Inspektor Johann Aerori, Landesausschuß Dr. Adolf Schaffer uud
Advokat Dr. Aobert Schrev 6dler von Aedlwerth. Lum Obmann wurde
selbstverständlich der Anreger und eigenttiche Münder des Oereins, Herr
Josef Luckmann, gewählt, äer diese Steile auch bis ru seinem von allen,
clie ihn kannten, ganr besonders aber von dem Vereine selbst, liessen Seele
er war, tief beklagten, ganr plötzlichen uuä unerwarteten Lode — am
2S. Märr 1906 — in eifrigster nncl fürsorglichster Meise bekleidete.

inzwischen hatte auch clie Arainische Sparkasse ihre bereits angecleutete
Lusicherung rur tat werden lassen, indem sie ruloige einstimmigen 6e-
schiusses ihrer 6eneralversammlung vom iS. Juni 1886 clem nen gebildeten
Vereine als großmütiges Smnüungsgslctisirk den namhaften Detrag von
50.000 SuiÜLN — 100.000 tiwnsri rur Oerfügung stellte.

Mit Hilfe dieses ihm in so erfreulicher Meise in den Schoß gefallenen
5onds vermochte der Oerein sogleich an die Lösung der Zunächst liegenden
Orundbedingung weiteren Schaffens — an die Erwerbung eines ausge¬
dehnten Lerrains für seine bevorstehende Bautätigkeit — hersnrmtreten.
gleich dieser erste Schritt ist ihm in günstiger und erfolgversprechender
Meise geglückt. Dach längeren, besonders vom Aechtskonsulenten Dr. Josef
Suppan geförderten Oerhandlungen, gelang es dem Oereine, die beiden,
bis dahin der AeslitätenbeMerin l?ran Marie Malitsch gehörigen, im
sogenannten „DeZigrad", gegenüber der heutigen städtischen Artilleriekaserne
liegenden Miespar^ellen L. 67 und 68 ad A.-6. Aapurinervorstadt xu einem
verhältnismäßig günstigen Preisangebote käuflich ru erwerben. hin Jahr
später wurde dann noch, teils rur Oergrößerung, teils rur Zweckentsprechenden
Arrondierung des erworbenen Lerrains, vom Anrainer Herrn ^ranx Skrnkelj
ein weiterer anstoßender Miesengrund käuflich da^u erworben, so daß der
Oerein nunmehr über ein rusammenhängendes Krundareale im Umfange
von 12 Joch und 547 Ouadratklafter verfügte. Der Kaufpreis für das
gesamte Lerrain belief sich ank 20.683 Kronen (somit durchschnittlich auk
nicht ganr 1 Krone 5 Heller pro Ouadratklafter) und darf mit Kücksichk
auf die knapp bis ?ur Stadtgrenre reichende Lage als ein Zweifellos sehr
mäßiger bezeichnet werden, der schon heute einen weit höheren Oerkaufswert
repräsentieren würde.

Aber auch abgesehen von der sehr günstigen Lage, die selbst für die
tagsüber im inneren der Stadt beschäftigten Arbeiter keine wesentliche
hntkernung bildet, erweist sich der Dangrnnd des Oereines als ein in
jeder Hinsicht sehr praktischer und dessen rasch und preiswert durchgeführte
Akquisition als ein glücklicher Mitt der Oereinsleitung. Der durchwegs
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trockene Schotterboden desselben schafft die denkbar günstigsten kauver-
hältnisse nnä ermöglicht insbesondere in hygienischer Hinsicht die Anlage
vollkommen gesunder, von Licht, Lult und Sonne reichlich durchfluteter
Mohnungen, die gegenüber den sonstigen, den Arbeiterkreisen Laibachs
xu erschwingbaren Preisen xur Oerfügung stehenden, nur xu olt dunklen,
keuchten oder überfüllten Souterrain-, Dach- oder hokwohnungen einen
gewiß dankenswerten Schritt xum kesseren repräsentieren, Daxu tritt noch
der wesentliche Umstand, das; die mit freigebiger kreite angelegte „Spar-
kassenstraße" sowie der die Häuser umgebende und von den einxelnen
Parteien xumeist fleißig und gefällig ausgenütxte und bewirtschaftete garten-
grund nicht nur den Mietern selbst, sondern ganx besonders ihrer xahlreichen,
xeitweise bis nahe an ZOO köpfe xählenden Kinderschar ermöglicht, sich
einen großtei! des Wahres hindurch tagsüber durch viele Stunden im dreien
aufxuhalten und die gesunde, frische Lukt der nahen Steiner Alpen xu
genießen. Oer ginfluß dieser in sanitärer Hinsicht so überaus günstigen
Mohnungsverhältnisse xeigt sich am deutlichsten darin, das; sich unsere
gesamte dortige, derxeit bereits aus mehr als 4OO köpfen bestehende
Arbeiterkolonie körperlich xumeist wohl fühlt, was sich vor allem schon
in dem blühend gesunden Aussehen der Heranwachsenden fügend ausprägt
und das; während des ganxen, nunmehr bereits 25 jährigen keslandes
unserer kexigrader Ansiedlung sich noch kein einxiger ernsthafter gpidemiefall
daselbst ergeben hat.

lm glücklichen kesitxe dieses vorxüglich geeigneten Kauterrains also
und durch die bereits gebührend gewürdigte großtat unserer Landeswohl¬
täterin, der verehrlichen krainischen Sparkasse, auch finanxiell befähigt,
xögerle der hierein nicht länger, xur krbaunng der beiden ersten Arbeiter-
Häuser, xu seinem ersten praktischen Schritte auf dem gebiete soxialer Fürsorge,
xu schreiten. In der Oereinsversammlung vom 22. sjuni ISS7 wurde der
kau derselben beschlossen und deren Ausführung auf gründ einer auf einige
eingeladene Kaufirmen beschränkten konkurrenx dem billigsten Offerenten,
der krciinilciisn kciugLlelllckcitt in Laibach, übertragen. Als kaut^p
einigte man sich nach eingehendem Studium der Frage und nach Über¬
prüfung xahlreicher eingeholter Planentwürfe und Skixxen ähnlicher Zweck¬
bauten auf den Muslertvp Zweier sogenannter Doppelhäuser mit je vier
größeren, aus Ammer, Kabinett und Küche, und je vier kleineren, aus
Ammer und Küche bestehenden Mohnungen, die im ganxen somit vor¬
läufig Mr 1b Familien auskömmlichen Mohnraum schufen.

Der kau dieser unserer xwei ersten Häuser I und II wurde xwar
noch im Spätherbste ISS7 unter Dach gebracht, der Anwurf jedoch sowie
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äie innere Ausstattung erst im Trübjabr 1888 vollendet. Um ciie vollkommen
einwandfreie Austrocknung des Mauerwerkes ab/iuwarten, beschloß äer
Oerein jedoch, äie Lesieälung äer beiäen Häuser erst mit äem Michaeli-
klermine - Oktober 1888 — vor^unebmen. Aie groß äer Luärang bieru
seitens der arbeitenden Preise Laibachs war, bezeugt deutlich cler Umstand,
daß sich gleich ^u dieser erstmaligen, verbältnismäßig nur wenig bekannt
gewordenen Ausschreibung äer fertiggestellten lb Aobnungen nicht weniger
als 55 Arbeiterfamilien als Lewerber einslellten. Nach sorgfältiger unä
streng nur sachlicher Lrwägung aller biebei in Letracht ru riebenäen Oer-
bältnisse wies äie Oereinsleitung äie erbetenen kOobnungen nachstebenäen
1b Mietern ru, äeren flamen rur Erinnerung an äiese unsere ersten
Kolonisten hier gleichfalls angekübrt bleiben mögen. 6s waren äie Herren:

1. ) klischier Lorenr Lrecelnik,
2. ) Magarineur Anton Mencin,
Z.) Schlosser Lorenr Lončar,
4. ) klischier Tranr Sivec,
5. ) Schubmacher kartbolomäus 6arli,
b.) Oisenäreber ?ranr Hoffer,
7. ) Anstreicher sjosek Makovec,
8. ) Schubmacher Hari Oorsic,
9. ) Schlosser ?ranr Heber,
10. ) Liläbauer Michael 6rrar,
11. ) Maschinist Zobann Hrrisnik,
12. ) Zimmermann ssakob Levc,
1Z.) klischier Johann Skof,
14. ) klabakkabriksmeister Lambert Marschner,
15. ) Limmermaler Andreas Dobnikar unä
1b.) klischier kngelbert Pucher.

Die Daukosten äer beiäen ersten Häuser stellten sich auf rirka 1b.000
Kronen pro Haus, klm äem kOasserbeäürfnisse äer Kolonie vollauf entsprechen
ru können, schritten wir gleichreitig auch mit nicht unerbeblichen Hosten
rur Errichtung eines Äebbrunnens, äer äank äem susgereichneten Schotter-
boäen reichliches und einwandfreies ilrinkwasser lieferte unä allen Ansprüchen
äer Kolonie, selbst für äie Oartenbewässerung, vollauf genügte.

Dem Drange äer Oerbältnisse unä äen in Arbeiterkreisen immer lauter
weräenäen Leäürfnissen folgenä, beschloß äer Oerein noch im ^abre 1888
äie Crbauung rweier weiterer Häuser III unä IV, unä rwar um je ein
Meter in äer Tront länger als äie beiäen ersten unä nicht bloß mit teil¬
weiser, sonäern durchgängiger Unterkellerung. Der Lau derselben wurde äem
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haumeister Herrn 40ilbsIm ^reo, als dem diesmal billigsten Offerenten,
übertragen. Oie hiedurch neugeschafsenen IH weiteren Mohnungen wurden
mit äem Keorgitermine 1889 besiedelt unä äie 2lahl unserer Mietsparteien
biemit aut 32 erhöbt.

Oie Baukosten äer vier ersten Häuser zusammen, von äenen äie
beiäen letzteren infolge ibrer etwa; größeren Dimensionierung begreif¬
licherweise böber zu sieben kamen, batten sich auf nahezu 75.000 hrouen
belaufen, hiedurch sowie äurch äen etwas über 20.000 hrsuen betra-
geuäeu Kaufpreis für äen Haugrund, äann äie krunneuberstellung ilnä
anäere Auslagen waren äie IDittel unseres Oereins einstweilen erschöpft
unä es mußten nunmebr naturgemäß einige ssabre rubiger Sammlung folgen,
bis wir an eine weitere Aufnahme unserer kautätigkeit äeuken konnten. Mit
Zuhilfenahme äer uns bisher ungeschmälert zugeflosseneu Mietzinserträge
waren wir im herbste äes Fabres 1893 wieäer hiezu in äer augenebmen
Lage, so äaß unser fünftes, ebenfalls vom Herrn Haumeister Milhelm Lreo
nach gleichem plane errichtetes unä über äen Minter grünälich ausgetrock--
netes Haus V mit l. August 1894 von weiteren acht Arbeiterfamilien
besieäelt weräen konnte.

Über hiulaäung äer k. k. Landesregierung für hrain batten wir uns in
diesem sjahre such au äer «kMLniscüsn tiusltLllung in 40ien>- iui Som¬
mer 1894 aktiv beteiligt, indem wir dieselbe, außer mit einer eingebenäen
Darlegung unserer sozialen Lätigkeit auch mit zahlreichen planskizzen unä
einem hiezu eigens sebr nett ausgelübrten plastischen IDoäell unseres letzten
Hauses V beschichten, wofür wir auch äurch eine sebr anerkennenäe mini-
sterielle Müräigung unserer Läligkeit ausgezeichnet wurden.

hu nächsten Jahre schon — in äer schreckhaften Oiterncictit 1895 —
war unserem Oereine leiäer eine anäere entscheiäungsschwere Probe beschie-
äen, äie wir in äer vorliegenden kurzen Oereinschronik nicht stillschweigend
übergehen können, obwohl sie für uns gottlob weit milder vorüberging,
als man vielleicht befürchten konnte. Das gewaltige kräbeben äer uns allen
noch in trauriger Erinnerung stehenden Ostersountagsnacht vom 14. April 1895,
das unsere Heimatstadt Laibach binnen wenigen Stunden so arg verwüstete,
ist begreiflicherweise auch an unseren damaligen Hins Hauobsekten nicht spurlos
vorübergegangen. Lrotzäem aber erwiesen sich äie verursachten Schäden
glücklicherweise weit geringer, als wir im ersten Augenblicke befürchten
mußten. Sie beschränkten sich zumeist nur auf mehrere abgestürzte Aauch--
känge unä aus vereinzelte Dach- oder Fassaäenbeschääigungen sowie aller¬
dings sehr zahlreiche vernichtete Fensterscheiben, während das eigentliche
Mauerwerk unä äie Oachkonstruktionen aus äer schweren Aatastrophe zumeist
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unbeschädigt hervorgingen und so eine vertrauenerweckende Probe auf ibre
Solidität bestanden batten, klotz rwei Parteien mutzten wegen Liusturrgekahr
der Kamine Mr einige wenige Lage delogiert wercten. ks blieben claber
auch falt alle Mieter in ikren (Oohuungen, obwohl wir au; weiigebenäer
Vorsicht sowie aus kücksicht auf die Ängstlicheren unter ihnen au; unseren
Mitteln auf cler Oereinswiese provisorische Notunterkünfte bereitstellen Hetzen,
die aber nur wenig benutzt wurden. Lrotr dieser im Oerhältnisse ru anderen
Laibacher Hausobjekten, wie schon erwähnt, Ziemlich gnädigen behandlung
de; Schicksal; beliefen sich die durch da; Erdbeben un; verursachten her-
stellungskosten doch auf 2000 Kronen. Nicht;destoweniger beschlotz der
Oerein, diese Schäden au; seinen eigenen Mitteln ru decken und auf die
anderen Hausbesitzern der Stadt mitunter in reichlichem Matze Zuteil gewor¬
dene Staatshilfe dankend ?u verrichten.

Im wohltuenden kegensatre rur Erdbebenkatastrophe verzeichnet die
Chronik unseres Oereines aber im selben ssahre auch noch ein sehr erfreu¬
liche; kreignis, da; rur weiteren kuttaltung desselben nicht unwesentlich
beitrug. Auch diesmal war es unsere grotze Wohltäterin, die verehrte
lirainilckiL Zparkalls, die uns ru neuerlichem wärmsten Danke verpflichtete,
indem sie anlässlich ihres am 4. November 1895 in aller Stille und lediglich
nur durch eine solenne Leneralversammlung gefeierten 75jährigen bestands-
jubiläums unter vielen anderen grotzartigeu, im ganren den betrag von
2,650.000 Kronen erreichenden Humanitären Widmungen auch unserem
Vereine eine neuerliche Spende im betrage von 40.000 Kronen rmwendete.

hiedurch gan2 unverhofft rm weiteren Larmitteln gelangt, schritt der
Oerein im Sinne seiner besttmmuug such alsbald rur Zweckentsprechenden
Oerwertung derselben, indem er in seiner Oollversammlung vom 27. No¬
vember 1896 die Errichtung Zweier weiterer Arbeiterhäuser VI und VII,
genau nach dem Mustertvp V beschlotz.

6in bei diesem Anlässe unserem Vereine von seinem hochgeschämten
Mitglieds, dem Herrn k. k. hofglockengietzer Albert Zcnncilln in grotzherrtiger
Aeise gestelltes Anerbieten, uns den rur Errichtung dieser Häuser erforder¬
lichen Laugrund durch unentgeltliche Überlassung seiner im ^jakobsviertel
liegenden, einen Leständteil der sogenannten „prula" bildenden Aiesen-
parLebe geschenkweise xur Verfügung rtu stellen, glaubte der Oerein auf
Arund eines von seinem Oorstande nach gründlicher krwägung erstatteten
und eingehend motivierten Keferates unter gleichzeitigem Ausdrucke des
wärmsten Dankes für da; im Anerbieten Zweifellos liegende sehr schätzens¬
werte Entgegenkommen dennoch ablehnen ru müssen. Der Oerein betonte
hiebei, es rwar nicht ?u verkennen, datz eine allmähliche territoriale Oer-
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teilung äer im Lause äer weiten in Laibach ru errichtenden Tirbeiterhäuser
in verschiedene, voneinander entferntere Ztaätteile gewisse Vorteile batte, äs
bieäurch äie venüt^ung äerselben äen in äen verschiedensten ktablissements
unserer Ztaäl beschäftigten Arbeitern bequemer ermöglicht würde, äennoch
aber glaubte er aus überzeugenden bvgienischen Orünäen auf das vorliegenäe
Anerbieten nicht eingeben ?u sollen. Vie nicht nur topographisch, sonäern
ganr besonders wegen ibrer überrsgenäen, in achtjäbriger praktischer
krfsbrung erprobten bvgienischen vorrüge außergewöhnlich günstige Lage
unseres verigraäer vesitres ist nämlich gegenüber äem sogenannten prula-
terrain mit seiner feuchten, stellenweise gerader», sumpfigen vodenbeschal-
fenbeit so eklatant wertvoller unä rur öesieälung geeigneter, daß äie
Mahl Zwischen äiesen beiäen vauplätren wobl keinen Augenblick schwankenä
sein kann, vnä rwar im vorliegenäen speriellen Falle um so weniger
schwankenä, als unser großes, wie schon erwäbnt, fast 12 Vs Hoch umfassenäes
kerigraäer Lerrain noch unentgeltlich rur Verfügung stebenäen vaugrunä
für selbst mebr Häuser bietet, als äer Verein überbaupt in sbsebbarer
Leit ru errichten finanziell befäbigt sein äürfte. Vie Vereinsversammlung
entschieä sich äaber auch einstimmig für äiesen vom vorstanäe in äer
vorliegenäen Frage eingenommenen äankenä ablebnenäen 8tanäpunkt.

ver vau äer beiäen Häuser VI unä VII wuräe gleichfalls vom
stäätischen vaumeister, Herrn Milbelm Lreo, im Frühjahre 1897 um äen
vereinbarten Pauschalbetrag von 37.000 bronen bestens äurchgelübrt, äoch
erböbten sich infolge einiger bsutechnischer Verbesserungen, äenen wir über
verlangen äes Laibacher Staätmagistrales als haubehöräe entsprechen mußten,
äie Baukosten für beide Häuser Zusammen um weitere ZOOO bronen. vieselben
wurden sodann mit l. November 1897 auch sofort besiedelt, shn gleichen
Leitpunkte Mite sich äer Verein über äie kitte äer Mielsparteien such
veranlaßt, in sämtliche sieben Häuser äie städtische Wasserleitung einrm-
leiten, wodurch sich äie häusliche MirtschaftsMrung unserer schon damals
recht Zahlreichen Urbeiterkolonie um eine nicht abxuleugnenäe wesentliche
Bequemlichkeit angenehmer unä leichter gestaltete. Vie Massereinleitung
verursachte uns einen boslenaufwanä von nähern 2700 bronen.

Vas Jahr 1903 bildet in äer Lhronik unseres Vereines insofern
einen beachtenswerten Merkstein, als es so recht geeignet war, in besonders
augenfälliger Meise äie große soziale Mobilst in Erscheinung trete» ru
lassen, welche durch äie Gründung unseres Vereines äer Flrbeiterschakt
Laibachs rugeäacht war unä hoffentlich auch bleiben wird. Ilm l. Oktober
dieses Wahres gingen nämlich äie 15 sjlahre rm knäe, welche äie am
I. Oktober 1888 aufgenommenen unä seither treu verbliebenen ersten Mieter
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der beulen Häuser I und II ununterbrochen daselbst angebracht und sich
hiemit im Zinne des 8 4, lit. e, unserer Satzungen das Servitutsrecht
aut die fernere lebenslänglich unentgeltliche kenülrung ihrer ersessenen
Mohnungen erworben hatten. 6s waren dies nachstehende tünt Mieter,
deren Namen wir in unserer Vereinschronik ?um Kedächtnis für spätere
Leiten gleichfalls besonders hervorheben wollen:

1. ) Schuhmacher kartholomäus Karli,
2. ) Maschinist Johann hrZisnik,
Z.) Limmermann ^lakob Heue,
4. ) Schlosser ?ranri Heber und
5. ) vadakfabriksmeister Lambert Marschner.

von den genannten befinden sich die rwei Herren 6. Karli und
^j. hrLisnik sowie die Mitwe 5rau Marie Marschner auch derzeit, im Leit-
punkte unseres 25 jährigen Vereinsbestandes, noch in unseren Häusern und
erfreuen sich mithin schon seit nahezu IO fahren der Mohltat ihres unent¬
geltlichen Mohnungsrechtes.

Der Herein glaubte, diesen erstmaligen Lintritt dieses Lreignisses nicht
klanglos und nicht ohne eine fröhliche Begehung vorüberriehen lassen ru
sollen. 6r veranstaltete daher am nächsten Sonntage, den 4. Oktober, mit
einem hostenaufwande von 1200 hronen eine kleine, aber sehr gelungene
Oereinsteier, an welcher die Oereinsmitglieder als Gastgeber und sämtliche
damalige 55 Mieter mit ihren Familien, im ganren mehr als ZOO Personen,
als geladene Käste in heiterster Stimmung teilnahmen. Vas ausserordentlich
günstige und milde (Vetter jenes Vages ermöglichte es, dass das kleine
Fest unter Musikbegleitung und fröhlichem vecherklang im dreien, auf
unserer geräumigen eigenen Miese, slatttiuden konnte. Huch bot das
Lusammentreften desselben mit dem kaiserlichen Namenstage dem Vereins-
obmanne, Herrn Asoses Luckmann, willkommenen Miass, seine an die veil-
nehmer und käste gerichtete festliche Ansprache in eine von allen Anwe¬
senden stürmisch akklamierte kaiserliche Huldigung ausklingen ru lassen.

6ine schwere Last traf unseren Verein im ^jakre 1904, in welchem
ihm das nach den gesetzlichen kestimmungen bekanntlich alle IO Hahre ru
entrichtende Sebührenäquivalent im unverhältnismässig hohen ketrage
von >5.517 hronen rur Lahlung vorgeschrieben wurde, vem von unserem
Hechtsvertreter dagegen eingebrachten hekurse gelang ?war die erhebliche
Krmässigung der vorschreibung auf 7972 hronen, aber immerhin blieb die
gebühr selbst in diesem verminderten Msmssse für uns noch sehr empfindlich.

Im ^sahre 1995 errichteten wir im verbände unseres Vereins im Interesse
und xum Mohle unserer Mieter eine eigene «Kranken- und Unterstützung;-
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Kalis», äie wir gleich anfangs mit einem grünäungsgeschenke von ZOO fronen
äotierten unä äie seit äem 1. Juli 1905 ihre schon in vielen Bällen sehr wohl-
tuenä einwirkenäe Tätigkeit entfaltet.

In Oerbinäung clamit lei hier auch noch einer anderen Einführung
geclacht, äie sich in unseren Häusern bereits seit längerer 2eit sebr gut
bewährt. 6s ist ciies äie Einsetzung eines, aus äer Mitte unserer Mohnungs-
mieter von ibnen selbst gewählten »köausorcinungz- Komitees», äas äie
allseitige genaue Einhaltung äer hausoränung überwacht, äen Oerkehr mit
äer äläministralion vermittelt unä auch in kleineren Streiligkeitsfällen als
oränungschaffenäes unä frieäensliftenäes Organ sehr gute Dienste leistet.
iMs Obmann äieses Komitees fungiert äerreit, wie schon seit einer Keihe
von fahren, in ausgezeichneter Meise Herr ?rieärick Weinberger, einer
unserer ältesten Mieter, äem !ür seine taktvolle unä stets sehr eifrige Dienst¬
leistung seitens äer Oereinsleitung äie vollste Anerkennung gebührt. Das
gleiche gilt auch hinsichtlich unseres häuseraälninistratsrs, Herrn huchhalters
huäwig Tlckacia, äem wir im Jahre 191l nach äem Loäe seines mehr¬
jährigen Oorgängers, Herrn Illois Drimski, äie Führung äer Duchungs-
geschäfte unseres Oerein; übertragen haben unä äer seiner äamit verbun-
äenen Funktion als oberstes hilfsorgan äer Oereinsleitung im Oerkehre
mit äen Mietern in jeäer Hinsicht auch bestens entspricht.

Dicht ohne schmerzlicher Bewegung geäenken wir in unserer vorliegenäen
Oereinschronik äes Jahres 1900, äas für unseren Oerein ein Trauerjahr
im vollsten Sinne äes Mortes biläet. ihm 20. Märr äesselben verloren wir
nämlich äurch plötzlichen, gam unvorbereitet eingetrelenen Loä äen unver¬
gesslichen örünäer unä Oater unseres Oereins, Herrn Iolek Huckmann, äer
äenselben, wie bekannt, nicht nur im Jahre ISSb ins Leben gerufen, son-
äern auch seither in voll Zwanzigjähriger unermüälicher Tätigkeit geleitet
hatte. Mas unser Oerein äiesem liebevollen Eintreten Ioset Luckmanns ru
veräanken hat unä mit welcher rührenäen Anhänglichkeit unä hesorgtheit
letzterer äurch 20 Jahre unverärossen bemüht war, äiese seine Lieblings-
schöptung in jeäer Urt rui köräern unä ru so trefflich gelungener Müte
ru bringen, geht aus äer Entwicklungsgeschichte unseres Oereins bei jeäem
ihbsat^e äerselben hervor unä wuräe auch von uns wieäerholt entsprechenä
gewüräigt, so äas; es sicherlich keines nochmaligen Hinweises äaraut beäarf.
Mit unserem örünäer Josef Luckmann verloren wir für immer unseren liebe¬
vollsten Freunä unä unseren mächtigsten Förderer, äem wir äsher auch
stets unser ehrenästes unä äankbarstes geäenken bewahren weräen!

2ur Ehrung seines Dnäenkens übermittelten äie krlläer äes Oer-
storbenen unserem Oereine äie namhafte Spenäe von 1000 Kronen. Line
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gleich Kode Spende hatten dieselben schon einige ^ahre früher, anläßlich
eine; ähnlichen Lrauersalles ihrer lamilie, ciem Vereine zugewendet und
sich hiedurch das Unrecht aut liessen wärmsten Dank erworben.

Nur drei Lage vor dem Lode Luckmanns, in der noch unter seinem
Vorsitze abgehaltenen Vereinsversammlung vom 17. März 1906 wuräe die
Errichtung äer Häuser VIII unä IX beschlossen unä deren kau äer tirai-
nilcksn kciugslelllchcikt um äen gesamtpsuschslbetrag von 6I.VVV Kronen
übertragen. Um äen ärängenäen Wünschen nachzukommen, äie von äen
sich immer zahlreicher meläenäen Kewerbern um Zuteilung neuer Woh¬
nungen ausgesprochen wuräe», schritten wir zur sogleichen Inangriffnahme
des kaue; äieser zwei Häuser. Dieselben wuräen äaher schon im ^suli
fertiggeslellt, so daß sie mit äem Dovembertermin 1906 auch besiedelt
werden konnten. Da wir von den hieäurch neu dazugekommenen 16 Woh¬
nungen eine rum eigenen gebrauch als Admiuistrationskanzlei rückbehielteu,
steigerte sich äie gesamtzahl unserer Arbeiterwohnungen nunmehr auf äie
gewiß erkleckliche Lahi von 7l unä äie Kopfzahl äer darin untergebrachten
lamilienglieäer auf Z8Z. Hu; äen bescheidenen Anfängen äe; Fabres 1888
mit 16 Familien war somit im Laufe von 18 fahren eine stattliche kolonisteu-
schar erwachsen, äie uns mit sicherlich berechtigter kefrieäigung auf da;
schon bisher Erreichte blicken ließ.

Die Leitung äes Uereius übernahm nach äem Lode Asoses Luckmauns
zunächst dessen langjähriger bisheriger Stellvertreter, Herr Znton Kitter
von Scirlboläi. Da sich derselbe jedoch mit kückßcht aut sein vorgerücktes
Mer und seinen schwankenden Gesundheitszustand leider schon nach kurzer
Leit zur Dieäerlegung äieser Funktion veranlaßt fühlte, wählte äer Uerein
in seiner Uersammlung vom ZV. Männer 19V7 äen k. u. k. Oberstleutnant
äes kuhestandes, Herrn kcirl kciltl Ccllen von ^rciunltcitt zum Obmanne,
äer äen Verein seit äieser Leit mit kräftiger Hand führt unä dessen ener¬
gischer, mit warmem Interesse unä liebevoller Hingabe geführten Admini¬
stration äer Verein schon in diesen seither verflossenen sechs fahren wohl¬
verdienten Dank schuldet.

Der Ohrring und dauernden Ledächtniswahrung unseres unvergeßlichen
vereinsgrünäers Hosef Luckmanu sollte jedoch noch eine ganz hervorragende,
auf Generationen berechnete Aktion prägnanten Ausdruck verleihen, gleich
nach seinem Lode wurde nämlich in den Kreisen der vereinsmitglieäer dem
geäanken kaum gegeben, ihm zu Ohren ein besonderes, auch architektonisch
hervortretendes gebäuäe zu errichten, das speziellen Wohlkahrtszweckeu des
Vereines zu dienen und für immerwährende Leiten den Damen „Iolol-
Duckmcilili-Kcius" zu führen hätte. Wir hatten das glück, eine mächtige
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löräerin dieser läee in unterer unermüdlichen Mohltäterin, äer hoch-
geschätxten Krainischen Sparkasse ru finden, äie uns such hiebei tatkräftig
ruhMe kam unä uns mit freigebiger Hanci abermals 40.000 Kronen,
somit cien wesentlichsten teil cler 2ur Ausführung cles Projektes erforäer-
lieben Lelämittel rur Verfügung stellte.

Der getroffenen Destimmung infolge flieht äas Ertragnis äieses Hauses
nicht äem normalen Oereinsfonäs ru, sonciern bleibt xur Känre anderen
wohltätigen Bestimmungen gewidmet. Unci xwar: u) rur einen Hälfte
unserer im Hahre 1905 errichteten Kranken- und UnterstüMingskasse >liid
b) rur Zweiten Hälfte ?ur Ansammlung eines Dautonds für die Errichtung
eines sogenannten „^ohltahrtskrauiLS" ru Künsten unserer Mietsparteien.
Letzteres soll einem schon längere Leit empfundenen Dedürsnisse sbbelfen
unä soll ein Kebäude werden, äas leäiglich nur äaxu bestimmt sein wird,
für unsere Kolonisten unä äeren Familien Zweckdienliche öaäeeinrichtungen
unä Maschküchen nebst Lrockenräumen, äann kür cien Krankheitsfall eigene
Maroäe- unä lsolierximmer sowie eventuell auch Lese- unä Keselligkeits-
räumlichkeiten ru schaffen, hoffentlich wirä es unserem üereine in nicht
aMukerner Leit ermöglicht sein, rur Ausführung äieses Projektes ru schreiten,
äurch äessen"glllckliche unä /iweckentsprechende Kealisierung nicht nur äie
gesunäheitlichen Derhältnisse noch weiter geiöräert, sonciern gleichzeitig
auch äie kehaglichkeit unä äer Lebenskomiort unserer Kolonistengemeinäe
eine rweisellos sehr wesentliche unä angenehme Ausgestaltung gewinnen
weräen.

Der kau äes „Luckmann-Hauses", äas im ganxen sieben größere unä
riwei kleinere Arbeiterwohnungen enthält unä uns auf 51.000 Kronen rm
stehen kam, wuräe von äer Krsinischen Daugesellschaft im herbste 1907
unter Dach gebracht unä sonach mit l. Huli 1908 besiedelt. Über Munsch
unä rur Erhöhung äer Lequemlichkeit unserer Kolonisten liehen wir im
mittleren Lurmausbau äesselben mit verhältnismäßig sehr namhaftem Kosten-
aukwanäe eine weithin sicht- unä hörbare Lurmschlaguhr anbringen, äie
sich ausgezeichnet bewährt unä äen Mielsparteien sehr gute Dienste leistet.

Lwei Lage vor äer kesieälung, am Sonntag äen 28. ^juni, nahm
über unsere kinlaäung äer hochwüräige Herr ?ranriskaner-pfarrer Pater
kugolin Zattnsr äie kirchliche Einweihung äes Deubaues vor, welcher
?eier unsere sämtlichen Mietrparteien mit ihren Familien sowie alle üereins-
mitglieäer unä Zahlreiche anäere gelaäene Käste aus äer Stadt ireuäig
gestimmt beiwohnten. Der Oereinsobmann, Herr Oberstleutnant l<arl Eäler
von tialtl, hielt hiebei vor äem festlich äekorierten Hause eine rünäenäe
Ansprache, in welcher er runächst alle Anwesenäen begrüßte unä aut äen
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Zweck und die bedeutung des Neubaues hinwies und ru dessen hesichtigung
einlud. Nach chm wendete sich in ähnlicher Hede der Obmannstellvertreter
des Uereines, Herr labriksbesitrer Netsr dosier, in slowenischer Sprache
an ciie Uersammelten, woraus schließlich noch Herr klnton huckmcinn, als
nunmehr ältester Repräsentant äer Familie Luckmann, äas Aort ergriff unä
namens äerselben für die äem hindenken Asoses Luchmanns erwiesene hhruug
äen verbindlichsten Dank unä äie Hoffnung aussprach, äah äas äem Oedächt-
nisse äes leiäer ru früh äahingeschieäenen Uereinsgründers ru hhreu errichtete
Stiftungshaus äem Uereine selbst sowie seinen rshlreichen Interessenten rum
Aohle unä bleibenäen Nutren gereichen möge, hin Hundgang äer Oesellschaft
in allen inneren Räumlichkeiten äes Hauses beschloß äie kleine, aber erhe-
benä verlaufene leier, an äcren Schlüsse auch äie hörperschakt äer Miets-
Parteien unä äeren Familien äurch einen Sprecher äer Uereinsleitung in
bewegten Aorten äen wärmsten unä aufrichtigsten Dank für alles vom Uereine
ru ihrem Aohle bisher geschaffene rum Ausdrucke brachte.

Unä hiemit sind auch wir am Schlüsse unserer vorstehenäen beschei-
äenen Uereinschrouik angelangt! Sie gibt ein geärängtes Hild von äer
Entstehung unseres Uereins unä soäann in chronologischer heihensolge eine
Zusammenfassung äer wesentlichsten Oeschehnisse innerhalb seiner ersten fünf--
unärwanrig ketriedsjahre. Air glaubten äas erste Uierteljahrhunäert seines
hestanäes nicht vorübergehen lassen ru sollen, ohne äiesen bemerkenswerten
Zeitpunkt in äer beschichte unseres Uereins äurch eine kleine leier im
hreise unserer holonie unä unserer sonstigen lreunde entsprechenä ru wür-
äigen. Unä so mögen äenn äie vorliegenäen, aus diesem freudigen hnlssse
von äem in äen ersten hinleitungsreilen genannten gleichfalls schon 25 jäh¬
rigen Uorstanäsmitglieäe unä Schriftführer äes Uereins rusammengeiaßten
Mitteilungen allen denjenigen, äie äer Uereinsentwicklung ein wärmeres
Interesse entgegenbringen, ein schlichtes unä streng sachlich gehaltenes 6ilä
von äem hntstehen und Aachsen unserer seinerreitigen Krünäung geben.

Ohne hiebei äer eigenen, insbesondere seitens äer beiden jeweilig
geschältsführenäen Obmänner unermüdlich entfalteten unä oft nicht unbedeu¬
tenden Tätigkeit unä persönlichen Mühewaltung ruhmredig ru gedenken,
glaubt äer Uereinsvorstanä doch auf äas ihn befriedigende hewußtsein Hin¬
weisen ru dürfen, mit äer Gründung unseres Uereins rur kesserung äer
sorialen unä gaur besonders äer Aohuungsverhältnisse äer Laibacher Urbeiter-
schast nicht unwesentlich beigetragen ru haben. Zehn ansehnliche Aohnhäuser,
äie jetrt im ganren bereits ZI lärbeileriamilien mit mehr als 400 Mitgliedern
freundliche unä vom gesundheitlichen Standpunkte gerader» musterhafte
Unterbringung ermöglichen und von denen — was besonders hervorrubebeu
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ist — im Laufe kies heurigen Wahres bereits Z5, allo naher» die Hälfte
aller Mietsparteien, das Servitut des lebenslänglich ganr unentgeltlichen
Mohnungsrechtes erworben haben, sind gewih Wahlen, clie Mr sich allein
sprechen und clas legensreiche Mirken unseres Vereins deutlich vor Migen
führen.

Dor naher» 27 Zähren durch einen wohlwollenden uncl tatkräftigen,
mit ciem richtigen klicke für äie kedürfnisse cler Leit begabten Mitbürger
unserer Stadt als kleines Saatkorn in clen koden gelegt, hat clie Mee cles
Vereins rasch Murrel geiaht unä sich in verhältnismähig kurrer Leit ru
einem ansehnlichen kaume entfaltet, liessen Früchte äer Lsibacher Llrbeiter-
schast auf Kenerationen hin rum wohltuenden Dutren gereichen. Llllerdings
hätten selbst äie besten Intentionen äes Lrünäers allein unä auch äie eifrigste
Mitarbeit seiner heiter nicht äaru hingereicht, äas Merk ru schatten, wenn
dieses nicht in äer unermüdlichen Mohltäterin unseres Landes — äer hrai-
nischen Sparkasse — jene mächtige Förderin gefunden hätte, äie dem
Vereine mit ihren stets freigebig rugewenäeten reichen Mitteln äie Ver¬
wirklichung äes angestrebten Lieles ermöglicht hätte.

Möge es unserem Dereine gelingen, während seine; weiteren kestandes
gleich günstige unä noch glänrenäere kesultate als bisher ru errielen
uuä hiedurch äie leider noch immer nicht auf wünschenswerter höhe befind¬
lichen Mohnungsverhältnisse unserer arbeitenden kevölkerung gründlichst
und allseitig ru bessern. Diesem Munsche Ausdruck gebend, schlichen wir
somit mit einem herrlichen, der Lukuutt unseres lebenskräftigen Vereins
geltenden

«tSlückciuD'!

üaibcicb, im Märr lötZ.
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